
thematik, die Fra Sinn de Ab Oolu it Der eligion,Vie
Parallelenfates und Dder nichteukliDifchen univerflalen Wahrheit und Weisheit Einz
Geometrien ermweift fich im Leöten als eine klang {fteht, bemwmiefen« un entifi.
philofophifche rage, er ein Löfungs  = zier mit Oem »OrDo hierarchicus ecclesiae
verfuch vorgelegt mwiro Troß der mwechfel= universalis« So ill Dempf Ddie »Ein:  =
vollen ale, Öie Oen Weg Dder Philo= heit OPs religiöfen Weltbildes«
fophie bezeichnen, undD ungeachtet er Ge= haben Oem »Begriff des unendlichen
fellichaftlichen Problematik OPs Zeitalters un allmächtigen Schöpfergottes«führt QOas Buch einem Ssrundfäglichen ber eben am rheben fich notmendigOptimismus Der Wahrheitsforfchung un® Die edenRen. Wie fteht 0as ChriftentumLebensauffaffung. als ftrenge Religion er Offenbarung und

Gnade Diele Univerfal=Religion? f  pfReligionsphilofophie. Von
P mpf 80 (296 en 1937, Ihomas= ele Univerfal=Religion nicht Dielmehr ab=

Verlag., M 19 geleite dem Begriff OPsS p»reinen« 0Der
»10ealen« 0Der »univerlalen« Menichen, erFEinerleits vollzieht ele Religionsphilo= aber, gerade na: Thomas DON quin, alslophie eine faft (ückenlofe rationale Recht=

fertigung er Welensfitücke OPs ka  en folcher nirgsendDmwmo ert, 0a nur der
er ROonkreten Gemeinfchaft inDiviQDuiertDogmas (in ervollen Zuendeführung er Menich real ift? Wird Dann nicht Chriften=Art Schelers in »Vom Emwvigen enfchen«)

AnDderleits aber fie en » Vormurf« f{tum geradezu n umkehrenden Gegen  =  =
bilD Qieler Univerfal=Religion, Oa Ge:zab » IDIFr hätten einfach die Löfungen er heimnis der Menfchwerdung er alleinSinnfrage OPsS Lebens Durch Qie 7! univerfal reale otft eine konkretReligion mift Unterichlagung ihrer  - gefchicht=

chen erRun für 0as allgemeine Wefilen OiviDuierte Menifchheit un einz
geht bis Oazu, fo ehr keinen eigenen,er Religion überhaupt rklärt«, enn »In unterichiedenen Ort auf Erden enWirklichkeit ele Wefensbeftimmung

09as Ergebnis langer Rulturphilofophifcher (Matth. S, 20), Daß Ddie innere egenfäg
ichkeit der Ronkreten Menichheit un© GeszBemühungen« (78), auf GrundD der »Rri ichichte er Ort Seiner erlöfenden Ohnztiflchen Dialektik« (21) unÖ eigentlichft macht ift (im Geheimnis OPs Leibes Dder»CharaRterologifchen Dialektik« (15)

»NEUFEN , kritifchsrealiftifchen Metaphyfik« mwelenhaft verichiedenen unÖ gegenfäglichen
Glieder)? E.Przymwara(16) Die Oas »Univerlale« er eligion

unÖ »univerflalen Geflellichafts= un ErkenntniszMöglichkeit Dder N az
Kulturphilofophie« (33) in „Oialektiicher furz und Geiftesmwilfenfchaften.
MethoDde« Qem »Gegeneinander er Von IVI { ich erlich (GeiftesmiffenTITypen« entmickelt (in vielfachen Schemata: iIchaftliche Forichungen, hrsg. DON
90 ff. 100 ff.), um 19 »eine dem Dealen
Menichenmefen entiprechendDe Gefamthal:

Miticherlich, 11.) 80 (IX
Stuttgart 1937, Koh inmer. Kart.,

{ung« en(85) »Währendthematik, die Frage  Sinn de  e Abfolutheit der Religion, die  Parallelenfaßes und der nichteuklidifchen  univerfalen Wahrheit und \X/elahe!t in Einz  Geometrien erweift fich im Letßten alg eine  klang fteht, bemwiefen« (104) und entifiz  philofophifche Frage, zu der ein Löfungs=  ziert mit dem »ordo hierarchicus ecclesiae  verfuch vorgelegt wird. - Troß der wechfel=  universalis« (224). So will Dempf die »Ein=  vollen Schickfale, die den Weg der Philo=  heit des religiöfen Weltbildes« gemwonnen  fophie bezeichnen, und ungeachtet aller ge=  haben aus dem »Begriff des unendlichen  N  fellfichaftlichen Problematik des Zeitalters  und allmächtigen Schöpfergottes« (113)  führt das Buch zu einem gsrundfäglichen  Aber eben damit erheben fich notmendig  Optimismus der Wahrheitsforfchung und  C.Nink S. J  die Bedenken. Wie fNeht das Chriftentum  Lebensauffaffung.  als ftrenge Religion der Offenbarung und  Gnade gegen diefe Univerfal=Religion? Ift  Religionsphilofophie. Von Alois  Dempf. 8° (296 S.) Wien 1937, Thomas=  diefe Univerfal-Religion nicht vielmehr ab=  Verlag. M 12.50  geleitet aus dem Begriff des »reinen« oder  »iDdealen« oder »univerfalen« Menichen, der  Einerfeits vollzieht diefe Religionsphilo=  aber, gerade nach Thomas von Aquin, als  fophie eine faft lückenlofe rationale Recht=  fertigung der Wefensftücke des katholifchen  folcher nirgendmo exiftiert, da nur der in  der konkreten Gemeinfchaft individuierte  Dogmas (in einer vollen Zuendeführung der  Menfch real ift? Wird dann nicht Chriften=  Art Schelers in »Vom Emigen im Menfchen«)  Anderfeits aber lehnt fie den »Vormurf«  tum geradezu zum umkehrenden Gegen=  bild diefer Univerfal-Religion, da im Ges  ab, »mwir hätten einfach die Löfungen. der  heimnis der Menfchwerdung der allein  Sinnfrage des Lebens durch die chriftliche  univerfal reale Gott in eine konkret inz  Religion mit Unterfchlagung ihrer gefchicht=  lichen Herkunft für das allgemeine Wefen  dividuierte Menfchheit und Gefchichte einz  geht, bis dazu, fo fehr keinen eigenen,  der Religion überhaupt erklärt«, Denn »in  unterfchiedenen Ort auf Erden zu haben  Wirklichkeit ift diefe Wefensbeftimmung  das Ergebnis langer kulturphilofophifcher  (Matth. 8, 20), daß die innere Gegenfäg=  lichkeit der konkreten Menfchheit und Ge=  Bemühungen« (78), auf Grund Dder »Kriz  fchichte der Ort Seiner erlöfenden Ohn=  tifchen Dialektik«  (21) und eigentlichft  macht ift (im Geheimnis des Leibes der  »cCharakterologifchen Dialektik« (15) einer  »neuen, Kkritifchsrealiftiichen. Metaphyfik«  wefenhaft verfchiedenen und gegenfäglichen  Glieder)?  E.Przymwara S. J.  (16): die das »Univerfale« der Religion  und einer »univerfalen Gefellichafts= und  Erkenntnis=-Möglichkeit der Naz  Kulturphilofophie« .(33) in »Dialektifcher  turz und Geiftesmwiffenfchaften.  Methode« aus dem »Gegeneinander der  Von W. Mitfcherlich., (Geiftesmiffen=  Typen« entmickelt (in vielfachen Schemata:  fchaftliche Forfchungen, hrsg. von W.  90ff. 100ff.), um fo »eine dem idDealen  Menfchenmefen entiprechende Gefamthal=  Mitfcherlich, H. 11.) 8° (IX u. 69 S.)  Stuttgart  1937,  Kohlhammer.  Kart.  tung« zu geminnen (85). »Während ... die  M 3.60  >  Aufklärung nur das Gemeinfame in allen  Religionen als ein reduziertes Schema der  Das Buch ift ein wertvoller. Beitrag zur  Theorie der Geiftesmwiffenfchaften - tro6  Religion aufftellte, find nach unferer Theo=  einer zumeilen durchfcheinenden nominali=  rie alle Religionen nur. einfeitige Sonder=  prägungen dDer vollen Möglichkeit des  ftifchen Einftellung, da diele den Gang der  Menfchen, mit ganzem Herzen und ganzer  Unterfuchung nicht mwefentlich beeinflußt.  Die Schmwierigkeit der geiftesmwiffenfchaft=  Seele in der Gottverbundenheit zu fehen«  (54). Gegen Ddie Syflteme eines »gradlinig  lichen Begriffsbildung wird gut heraus-  auffteigenden Fortichritts« wie einer »kreis=  gearbeitet,  Während Die  Naturmiffen=  fchaften es hauptfächlich mit dem in Raum  förmigen Wiederkehr des Gleichen« wie  und Zeit Gleichbleibenden zu tun haben  einer »Spirale, die Kreislauf und Aufftiege  verbindet« (239), wird eine »Weltreligion«  und darum mit feflten Begriffen arbeiten  abgeleitet:  fomwohl aus dem  »abfoluten  können, geht in den. Geiftesmwiffenfchaften  Charakter« einer »unbedingt und allzeit  das Erkenntnisftreben vor allem auf das  gültigen Wahrheit« (253) mie aus der »Er=  Befondere, Einmalige, in ftetem Wandel  hebung und Vollendung des ganzen Men=  Begriffene. Und wenn fie in Typenbegrifz  fchen« als dem »charakterologifchen Motiv  fen das Wefentliche etmwa einer Kulturz  c  des kritifchen Realismus« (131). So wird  erfcheinung zu faffen fuchen, fo bleibt dDie  EDie M 3
Aufklärung Nnur 0as Gemeinfame in en
Religionen als ein reDduziertes Schema er Das Buch ein ıvertvoller Beitrag ZUr

Theorie Der Geiftesmiffenfchaften {roß6eligion aufftellte, find nach unflerer Neo.: ner zumeilen Ourchifcheinenden no  ali:alle Religionen ur einfeitige SOonDer=
pragungen er vollen Möglichkeit OPs ftifichen Einftellung, Da ele Dden Gang er
Menifchen, mit Zanzem Herzen un! Sganzer Unterfuchung nicht mwelentlich Deeinflußt.

Die Schmierigkeit der geiftesmwiffenichaftSeele er GottverbunDenheit ftehen«
(54) Gegen Qie Syfteme »gradÖlinig en Begriffsbildung IDirO gut herauss
auffteigenden Fortichrittg« mwie »Rreis= gearbeitet. Während die Naturmiffen=

{chaften haup mit OQem Raumförmigen Wiederkehr OPs Gleichen« 1Die und eit Gleichbleibenden fun ener »Spirale, die Kreislauf un Aufitiege
verbinDdet« 239), mirO eine »Weltreligion« und arum mift fefiten Begriffen arbeiten
abgeleitet: fomohl qu  ® Oem »abfoluten Rönnen, geht Oen Geiftesmiffenfchaften
Charakter« »undedingt und allzeit Oas Erkenntnisftreben DOTr em auf 0as
gültigen Wahrheit« mDIe Der »E|‘= BefonDdere, Einmalige, in eftfem WanDdel
hebung un Vollendung Oes ganzen en Begriffene. Un z fie in Typenbegrif=
iIchen« als Dem »CharaRterologifchen Motiv fen 0as Wefentliche etmwa Kultur:
Ddes Rritifchen Realismus« So mwiro ericheinung zZu en uchen, 1{8 bleibt Die



Nachrage mwelchem smwahlprinzip elen un0 Beftimmung des Menichen
mwWDird beftimmt, ID  %) mweflentlich und iefern, »indem die mwichtigften Men=z
unmelentlich ift? Wird Qie wechfelndDde fchenbilder Dder Gegenmart Iyfitematifcher
Einftellung er jemveiligen eit Dder Aus Anorönung Zur Darftellung bringt. . .«
ahl rundDe gelegt 109 verlieren Die f9 (S. 9) ele mwichtigften feit etmwa 1900
eIDONNENEN Begriffe hre bleibenDde Gül= lebendigen Menifchenbilder find I, Der
igReit. Es Oomm: Deutungen DON nur enfch ur Bemwußtfein, »0as konfzien  =
relativem Wert. Nur ein eritenhen frem. tialiftiiche errbild«, Wurzel des neuzeit:
er Kulturen aus ihrem eigenen Geift lichen InDividualismus unÖ Liberalismus
kann Oen Geiftesmiffenfchaften ber: . Der enifch Nnur KÖrper, »Öie praß
eitlich iger Erkenntnis ren Eine tilchen Ausmirkungen dieles Zerrbildes
Bewertung aber er 10 veritanDdenen Kul= find er Margsismus und Bolfchemismus«
turericheinungen nach eIVDIS S  gen Wert= »Der en nNnur Lebemefen«, eine
maßftäben Icheint Miticherlich für S Verzeichnung OPs Menifchen, lebendig iın

De VriesmöÖöglich zZu halten. Dder Lebensphilofophie und Dder eu  en
Glaubensbemegung. »Der Menich iftDie Lebensphilofophie FrieDdrich geiftiges Lebemweflen, eineon Zu Ddielemchlegels und ihr verborgener Lebens eBennen fich Neufcholaftiker,Sinn. Von Rofa Feifel (Grenzfragen geiftesmwmiffenfchaftliche Philofophen unmwilichen Theologie und Philofophie. Exiftentialphilofophen. V, »Der enich —Hrsg. Dr Arnold RadDemacher eine in Ddie Unheilsgefchichte hineingeftellteU, Dr. Gottlieb Söhngen Hefit 7.)

gO (140 Bonn 1938, Hanftein Geh Perion« Oieles urreformatorifche Men=
en ift eufte lebendDig er ekRen=M 4,50 nenden rche. »Der enich ift eine

»Die vorliegendDe rbeit bemüht fich, die Heilsgefchichte hineingeftellte Perfon«,
DO  - er eiOoter  en re er rani[Ry: Oas katholifche Menfchenbild
briefe her Oie exoterifch vorgetragene chrift Die »Zerrbilder« Oes Menichen geben
iche Philofophie Fr. egels ihren gufen Überblick über Oas neuzeit:
Grundgedanken Darzufitellen. Der Inhalt e nichtchriftliche Denken DO Men=
glieder fich Die Kapitel: »Anthropologie ichen Die Lehren, Oie Dem atho=
und MethoDologie«, »Geifteslehre«, »SCHÖp  = lifchen Bild DO eien Des Menifichen
fungslehre unÖ Naturphilofophie«, »Kul.
turphilofophie«, »Die Rückkehr der Ges»s fügt 38ff.), kommen nicht aqUus anz  =

heitsichau heraus, mwirken IO P{MmMas IDIE
ichöpfe aus er Disharmonie in Die Har: »Anhang«., die nung DO religiös=
OnNnile«, Mit großem und umfaffen: my(ftifchen un religiÖös aktiviftiichen Le
er Durchdringung nD die markanten bensftil Ra  en Menichenbild nicht
Stellen Schlegel zulammengetragen unÖ überfpig6t? Liegen elr beiden Lebensfitile
zu Ganzen georOnet. Die Auflägße Schle= grundfätzlich mwmirklich 19 1DePiIif aus:
gels aus en »Olzimveigen« fehlen noch. einander
GeradDde hier un® w noch andern vergeffe  = eie fechs Menifichenbilder mwerden noch
- liegen Qie enticheidenden Aufichlüffe beffer verftändlich Durch Die nung
für egels Ubermindung er gnoftifchen OPs Wahrheitsproblems gegenmwmärtigenTIrennung DO  _ eilt und gele, indem e?' Denken, er tranizenDdentalen, pragmati  =
Qie Seelenkräfte Dder Einheit OPes Bemußt: ichen und objektiviftifchen Wahrheitsauf:
feins zulammenfaßt un hinorOnet auf Öie faffung. Das Buch hält, 3  %} Pg verfpricht;
e  gite Dreifaltigkeit als Uriprung, Iräger klar und tief eichnet Dden Menichen iIm
unÖ iel eg Lebens In der Literatur: Denken er Zeit, lehrt Striche Z1e|  hen unfer
angabe follte OIs Stockmann s A P Die Qie Versangenheit, mMeilft Durch 0O9$
Deutiche Romantik. hre Welenszüge und Dunkel er Zeif, unÖ ZID< IDer rTeu fich
ihre eriten Vertreter (Freiburg 1. Br. nicht! ohne die Schmwierigkeit er Pro=
icht vergelien fein. Dr. Fr raig bleme Durch Wort: unÖ Saträtfel Z1

en teinmetz S, JDer eniIch Denken der eit.
Von ans Pfeil g0 (200$.) Paderborn Wege ott. Von D, Dr. Jofeph
1938, nings } ‚@ 80; geb. } 3 30 n ert. S  8 Ü (96 S Paderborn 1937,
Das vorliegenDde üchlein mill ning Kart. }  M 1.70 Leinen e 9,50

philofophifch und theologifch Orientierten Der Verfafler mill eine mwiffenichaftliche
»Srundfäglichen Beitrag« ZUr rage nach Abhandlung vorlegen, fondern Ddem heuti=


